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Verbrecherische Obsoleszenz
Die grösste Sicherheitskotostrophe, weiI
Microsoft es ous Getdgier so wi[t,

Frouenschicksole
Sich beugen, onpossen oder protestieren
und Widerstond leisten - dos ist die Froge

Storgordt-Kototog Nr. 713
Am 8. Apritfqnd in Bertin die troditionette Auto-
grophen-Auktion von J. A. Storgordt stott,

Verfotl des lchs
Auf die Bühne gebrocht: Dos löhmende Ge-
fuht von Hoffnungstosigkeit und Zerstörung,
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Auch in Deutschland
und österreich erhätttich.

HittiArt Foundotion
Für die rund 40000 Liechtensteinerlnnen
gibt's in Voduz onstöndig Kunst zu sehen

Art Brussels 2025
Die Messe hot in diesem Johr mit der 41.

Ausgobe eine storke Zukunft demonstriert
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Signer: Kunstland'
mit Zeitskulptur

Von Na'na Pernod

'Der gebürtige Appenzeller Künstler Roman Signer
(*1938) stellt im Kunsthaus Zürich Werke aus seinen

50 Schaffensjahren aus. Er gehört zu den bekanntes-

ten zeitgenössischen Schweizer Kunstschaffenden.

Selber sieht er sich als Bildhauer, der seine."Skulptu-

ren Zeitskulpturen nennt, da sie ihrer vergänglichen
Natur wegeri ein Ablaufdatum haben. Signer möchte

die grosse Ausstellurqg im Bührle-Saal des Kunsthau-

ses'Zürich nicht als Rbtrospektive bezeichnet:Wissen,

da er nie in die Vergangönheit blickt, sondern immer
in die Zukunft. So hat auch die von Miijam Varadi-

nis, Gurator at Large im Kunsthaus Zürich, luftig ge-

staltete Ausstellung vor allem einen gegenwärtigen

Aspekt mit einem «Blick nach vorn>>. Bereits vor dem

Kunsthaus empfängt den Besucher die "Fontana di
Piaggio" (1995): ein Piaggio, das Wasser speit, eine

Brunr;eninstallalion. Damit referenziert Signer auf

die Rölle der Brunnen als soziale Begegnungsorte im
urbanen Umfeld und möchte vor dem Zür'cher I(unst-

haus eine solche Begegnung ermöglichen. Er selber

fuhr dieses Piaggio gft. Das ungewöhnliche Seher-

lebnis, das der Besucher bei der Betrachtung diesÖr

skulpturalen Installation ärfährt, ist ktinnzeichnend
für das Werk des Künstlers: Das Gefährt ist allerseits

bekannt, ebenso die Idee des Brunnens, nur die Ver-

bindung der beiden ist einmalig und widerspricht den

regulären Sehgewohnheiten. Dieses irreguläre Seher-

Iebnis zieht sich wie ein roter Faden durch alle Zeit-

skulpturen und künstlerischen Aktionen von Signer.

Für ihn ist denn auch der grosse Bührle-Ausstellungs-

aal eine Landschaft, in welcher. der Besucher durch

seinen Skulpturenpark wandert,"ohne dass er sich

auf vorgegebenen Wegen bewegeii muss. Die Natur-

Iandschaften sind die Anrfuungsquellen'für Signers

künstlerische Arbeit. Der Mehrzahl seiner Werke ver-

leihen die Natur und ihre Elemente die endgültige
Form. Durch den explosiven Charakter kann diese Art
derZeitskulptur eigentlich nur fotografisch oder fil-

'misch festgehalten werden. Der Besucher sieht in der

Aüsstellung darum auch Fotografien und Fiime dieser

Performances und kanh so den <<zündenden künstleri-
schen Momenb> von Sigfier nachvollziehen. In seinen

Werken sind die Elemente der Natur zentral. Es sind

vor allem Sand, Feuer, Wasser und Luft, die die Werke

Signers formal und. inhaltlich bestimmen. In der Zür-

cher Ausstellung hängt beispielsweise als Sinnbild

ensuite - Zeltschrift zu Kultrr tl Kunst Jun /Jull 2025

des Elementes Luft ein Tiscfi mit
einem Propeller von der Decke.

Gegenüber dieser luftigen Tischin-
stallation sieht der Besucher §ann
eine übergrosse Fotografie eines

Tisches, der auf vier Fässern in der

isländischen Meerlandschaft' vor
schwimmenden Eisbergen vor sich
hin gleitet («Tiscb>, Island, 1994):

Hier befinden wir uns im Element
Wasser. li& karge, vulkanische
Landschaft Islands stellte einen
bevohugten Ort der Inspiration
iti. d"., rtinitlei dar. Die Idee des

Vulkans setzte er bereits injungen
'Jahren mit einer zündenden Instal-
lation im heimischen Appenzeller-
land um. Dabei formt die natürli
che Zerstörung durch die eruptive
Kraft des Vulkans auch immer eine

neue Landschaft. Viellejcht iSt es

diese Zerstörungskraft der Natur,

die Signer in seinen künstlich'ein-
geleiteten Explosionen in natürl
lichen Landschaften angeregt hat,
solche Kräfte nachzubilden und zu
hinterfragen. Das Nicht-zu-Ende-
Denken seiner Zeitskulpturen,
sondern dieses Ende der Natur
und dem Betrachter, zu überlas-

sen, ist ein Merkmal von Signers

Werk, das auch sein Werk «Stie-

fel» (Fitjar, 2021) spiegelt. Dabei
handelt es sibh um eine Tonne,'

aus der eine Leiter ragt, auf deren

oberster Sprosse ein Paar Gummi-

stiefel steht. Es fehlt der Mensch,

deq diese Stiefel trägt. Diese Leer-

stelle stört die Sehgewohnheiten

und regt den Betrachter zum Nach-

sinnen an. das Kajak ist ein Mo-
tiv, das Signers Arbeit über viele

Jahre bis in die Gegenwart beglei-
tet. Wenn dieses in Einzelteile zer-

sägt zu betrachten ist, kann der
Besucher sein ganz spezielles Bild
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davon verinnerlichen. Signer geht

es aber vor allem auch darum, die

Allgemeinheit dafür zu sensibili-
sieren, ihr natürliches Umfeld ge-

nauer wahrzunehmen, um dessen

Eigenheiten als ein Kunstwerk

aufzufassen, das im Sehakt des

Menschen nur noch erweckt wer-

den muss. Und auch eine Prise Hu-
mor ist für Signer zentral, so-darf
geschmunzelt und gelacht werden,
muss aber nicht. Obwohl ein eruP-

tives Elepent Signer Zeitldbens

begleitet, wird das Spektakuläre

in seinem Werk ausgeblendet,

es wandelt sich zu el-was Natürli-
chem. Viele Werke des Künstlers
kennzeichnet auch eine poetische

Stille: Signer erschuf sie durch

ein in sich gekehrtes Kontemplie-
ren der Naturlandschaft. Es ist ein
spezielles Erlebnis, das den Besu-

chern der Ausstellung zuteilwird:
Lautuq'rd still, Spektakuläres

verschmi-lZt mit der Umgebung.

Für einmal ist der grossräumige

Bührle'Saal ohne Stellwände als

eine Kqnstlandschalt zu begehen.

Sig,ner irrünschte sich eine natür-
liche Beleuck-rtung: S'o bestimmt
das Tageslicht, d6 durch die zwei
grossdn Fensterfronten den Raum

bespielt, die Lichtstimmung in der

Ausstellung und lässt ein Staunen

sowie eine Erweiterung. der'eige-
nen Sehgewohnheiten zu.

www.kunsthaus.ch
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Bjld: Ronron Signer, Tisch, lsland, 1994,
Foto; Romor Signer @ Romon Signer
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